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3Grußwort/Saowo wstcpne

"ienen ist Geben und der erste SchriW zum Empfangen.f
Irina Rauthmann 

"Dienen" bedeutet im Deutschen "nützen", 
"nützlich sein" oder auch "beitragen". Es 
kann sich auf verschiedene Arten von Dienst-
leistungen oder Verwendungen beziehen. Im 
Kontext von "dienen mit Wort" meint es, dass 
Worte oder Sprache als Werkzeug eingesetzt 
werden. Ein Redner dient mit seinen Wor-
ten, um das Publikum zu informieren oder zu 
überzeugen. Ein Lehrer dient mit seinen Wor-
ten, um den Schülern Wissen zu vermiceln. 
Ein Anwalt dient mit seinen Worten, um sei-
ne Mandanten vor Gericht zu vertreten. Ein 
Polibker dient mit seinen Worten, um Wahlen 
zu gewinnen oder Gesetze zu verabschieden. 
Ein Christ! Ja, wir dienen den anderen Men-
schen mit unserem Wort, gerade wir sollten 
uns dessen bewusstwerden, was ein Wort 
bewirken kann!  Die hebräische Sprache und 
die Tradibon kennen den Ausdruck: Lashon 
hara;                       ;yböse Zungew, eine Bezeich-
nung für abfällige Rede über eine Person, egal 
ob zutreFend oder falsch. Das ist kein Dienen 
und Dienst! Es gibt eine kleine Geschichte da-
zu. Ein Mann hace schlecht über einen an-
deren gesprochen. Er ging zum Rabbi und 
fragte ihn, wie er das wieder gut machen 
könne.  Der Rabbi trug ihm auf, ein Federkis-
sen zu besorgen und herzubringen. Das tat 
der Mann und der Rabbi gab ihm den 
AuKrag, das Kissen aufzuschneiden und die 
Federn aus dem Fenster zu schüceln.  Als der 
Mann damit ferbg war, stellte sich der Rabbi 
neben ihn und sah eine Weile zu, wie die Fe-
dern vom Wind über die ganze Stadt verteilt 
wurden. Dann sagte er zu dem Mann: ySo, 

und nun fange damit an alle Federn wieder 
einzusammeln.w  Alle, die wir eine schlechte 
Rede anhören müssen, haben nun eine die-
ser Federn im Kopf. Selbst vormals uns frem-
de Menschen sehen wir immer im Kontext 
dieser schlechten Rede. Hierbei ist es un-
wichbg, ob das Gerücht sbmmt, oder nicht, 
der Mensch, über den gesprochen wurde, ist 
gebrandmarkt. Nächstenliebe ist Dienen und 
Dienst, mit unserem Wort, unseren Händen 
und unseren Gedanken! 
Nach den Ferien, nach der Zeit des Urlaubs 
kehren wir in unseren Alltag zurück! Wir ha-
ben viel zu erzählen! Möge uns das dienen-
de Wort des Glaubens und der Nächstenliebe 
begegnen! Möge diese Zeit uns wieder in un-
seren Gocesdiensten und Begegnungen nä-
her zusammenbringen! Ganz besonders 
möchte ich, dass Sie alle, unsere Kinder und 
Jugendliche im Monat Oktober, den Rosen-
kranz in die Hände nehmen, und uns allen 
mit dem Gebet dienen! 

Mit freundlichen Grüßen und gesegnete Zeit! 
Ihr/ Euer Pfarrer Roland Elsner
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hSKu_enie to dawanie a zarazem pierwszy krok do otrzymywaniag.
Irina Rauthmann

ySSuny?x oznacza yunywa?x, hby= u_ytecz-
nymg, a nawet hwnosi= wkKadg. Czasow-
nik ten odnosi siC do rónnych rodzajów 
usSug lub zastosowaV. W kontek^cie 
ysSunenie sSowemx oznacza to unywanie 
sSów lub jCzyka jako narzCdzia. Mówca 
sSuny sSowami, aby informowa? lub prze-
konywa? sSuchaczy. Nauczyciel sSuny sSo-
wami, aby przekazywa? wiedzC uczniom. 
Prawnik sSuny sSowami, aby reprezento-
wa? swoich klientów w s<dzie. Polityk 
sSuny sSowami, aby wygra? wybory lub 
uchwali? prawo. Chrze^cijanin!? Tak, my 
sKu_ymy sKowem; tak my, z wszystkich 
ludzi, powinniSmy by= Swiadomi mocy, 
jak: mo_e mie= i ma wypowiedziane sKo-
wo! JCzyk hebrajski i tradycja znaj< wy-
ranenie: Laszon hara;                     ; yzSy jCzyk 
sSowax, termin oznaczaj<cy obramliw< 
mowC o kim^, niezalennie od tego, czy jest 
prawdziwa, czy faSszywa. Jest z tym 
zwi<zana krótka historia. Pewien mCnczyz-
na mle siC wyraziS o innym mCnczymnie. Po-
szedS do rabina i zapytaS go, jak mone 
zado^?uczyni?. Rabin poleciS mu przynie^? 
poduszkC z pierza. MCnczyzna to uczyniS, 
a rabin poleciS mu rozci<? poduszkC i wy-
trz<sn<? pierze przez okno. Kiedy mCnc-
zyzna skoVczyS, rabin stan<S obok niego i 
przez chwilC obserwowaS, jak wiatr rozr-
zuca pierze po mie^cie. Potem powiedziaS 
do mCnczyzny: yTeraz zacznij zbiera? caSe 
pierzex. Kandy, kto musi wysSucha? zSej 
mowy, ma teraz jedno z tych piór w gSo-
wie. Nawet osoby, które wcze^niej bySy 

nam obce, s< zawsze postrzegane w kon-
tek^cie tej zSej mowy. Nie ma znaczenia, 
czy plotka jest prawdziwa, czy nie; osoba, 
o której siC mówi, jest napiCtnowana. 
MiSo^? blimniego to sSunba, sSunba sSowem, 
czynem i my^lami!
Po wakacjach, po czasie urlopu, wracamy 
do codzienno^ci! Mamy wiele do opowia-
dania! Niech dotrze do nas to dobre sSo-
wo, wiary i miSo^ci! Niech posSuga i 
sSunenie zblinaj< nas do siebie w naszych 
modlitwach i spotkaniach! Szczególnie 
pragnC i proszC, aby^cie wszyscy, nasze 
dzieci i mSodzien, wziCli w swoje rCce w 
pamdzierniku rónaniec i sSunyli nam mod-
litw<!

Z serdecznymi pozdrowieniami i bGo-
gosGawieJstwem na nadchodz9cy czas!

Wasz ks. Proboszcz Roland Elsner
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Pfarrkirche „Heilig Kreuz” Sa. 16:00 Anbetung
Struvestraße 19 So. 10:30 Heilige Messe
02826 Görlitz Nd. 12:30 Msza św.w języku polskim

So. 18:30 Heilige Messe
Mo.,Di., Fr. 8:00; Do. 9:00 Heilige Messe
So. 08:00 Kapitelsamt

Kathedrale „St. Jakobus” So. 10:00 Heilige Messe
An der Jakobuskirche 2 Mo. - Fr. 18:00 Heilige Messe
02826 Görlitz Mo. 18:45 Anbetung

Fr. 17:30 Rosenkranz

Filialkirche „St. Hedwig” So. 10:30 Heilige Messe
Carolusstr. 53 So. 13:00 Griechisch.-Kath. Gottesdienst
02827 Görlitz Mi. 17:30 Rosenkranz

Mi. 18:00 Heilige Messe

Klosterkirche
„St. Franziskus und Sa. 18:00 Vorabendmesse
Johannes”(Weinhübel) Fr. 17:30 Anbetung
An den Neißewiesen 91 Fr. 18:00 Heilige Messe
02827 Görlitz
Stiftskirche
"St. Wenzeslaus" So. 08:30 Heilige Messe
Am Kreuzberg 10 Do. 18:30 Rosenkranz
02829 Markersdorf Do. 19:00 Heilige Messe1

OT Jauernick-Buschbach

Filialkirche „St. Anna” So. 09:00 Heilige Messe
Görlitzer Str. 54 3. Di im Monat 18:00 Uhr Heilige
02894 Reichenbach Messe in der Kapelle in Mengelsdorf

Kapelle St. Carolus
Krankenhaus Mo., Di., Do.  - Sa.
Carolusstraße 212 7:30 Uhr Heilige Messe
02827 Görlitz 
1 jedoch nicht bei Messe um Geistl. Berufe: am Donnerstag vor dem Herz Jesu Freitag

Allgemeine Gottesdienstordnung/Msze ew. nabofedstwa

Bitte achten Sie wöchentlich auf mögliche Veränderung!
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14.00 UhrBesondere GoWesdienste und Termine  2025*

03.09.
Kirchweihfest Klosterkirche Weinhübel
(Weihe 1966) 

07.09.
Bistumswallfahrt Neuzelle

09./11.09.25
Seniorenrunden

12.09.2025
Hl. Kreuz, ab 20 Uhr: Gebetsnacht 

13.09.2025
Familienkreis Jakobus: Radtour um den 
Berzdorfer See

13.09.2025
St. Jakobus, 18 Uhr: PonbHkalamt mit Dom-
chor: Verabschiedung Sr. Marbna Theiner 
Cs. u. Sr. Maria Zemmer Cs.

14.09.2025
Hl. Kreuz, 11 Uhr: Patronatsfest Kreuzerhö-
hung, deutsch/polnischer Festgocesdienst, 
anschließend Begegnung; Tag des oFenen 
Denkmals, oFene Kirchen: Hl. Kreuz und St. 
Jakobus (mit Turmführung)

20.09.2025
Schülertag | AusJug

26.-28.09.25
Kindererlebnistage für 4.-6. Klassen in Neu-
hausen

27.09.2025
St. Hedwig, 15.00 Uhr: Gedenkgocesdienst 
für verstorbene Pabenten des St. Carolus 
Krankenhauses

28.09.2025
Erntedanksonntag, Gocesdienste mit un-
seren Kitas
08.30 Uhr Patronatsfest Hl. Wenzel in Jau-
ernick

01.10.2025
Beginn des Rosenkranzmonats, 1. Rosen-
kranzandacht in der Pfarrkirche Hl. Kreuz

02.10.2025
Ökumenischer Pilgerweg für Klimagerech-
bgkeit hält Stabon in Görlitz
Schutzpatrone unserer Kita Zum Hl. Schutz-
engel, Andacht der Kita in der Pfarrkirche 
Hl. Kreuz
17 Uhr Ökumenische Andacht auf der Alt-
stadtbrücke mit Bischof Ipolt und Gene-
ralsuperintendenbn Rinecker

03.10.2025
St. Jakobus, 19.00 Uhr, Konzert anlässlich 
125 Jahre Kirchweih

04.10.2025
Patronatstag St. Johannes und St. Franziskus

Aus unserer Gemeinde/Z naszej parafii
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05.10.2025
10.00 Uhr PonbHkalamt, Kirchweihfest, Ka-
thedrale St. Jakobus (6.10.), anschl. Begeg-
nung, KaFee/Kuchen, Turmbesteigung u.a.
08.30 Uhr Erntedankfest in der SbKskirche 
Jauernick

06.10.2025
18.00 Uhr Ökumenischer Gedenkgoces-
dienst - Kommunaler Gedenktag zur Erin-
nerung an die Friedliche Revolubon 1989 
in der Frauenkirche

07.10.2025
Eine Million Kinder beten den Rosenkranz, 
Pfarrkirche Hl. Kreuz

12.10.2025
Kirchweihfest SbKskirche St. Wenzeslaus 
Jauernick (8.10.)

11.10.2025
St. Jakobus, Bischof W. Ipolt: Segnung der 
Jubelpaare des Bistums

12.-18.10.2025
Italienfahrt der Jugend

16.10.2025
Heilige Hedwig - Patronin des Bistums
18 Uhr, St. Jakobus, PonbHkalamt

19.10.2025
St. Hedwig, 10.30 Uhr,
Patronatsfest / Kirchweihfest (5.10.),
Festgocesdienst und Begegnung

Aus unserer Gemeinde/Z naszej parafii

17.-19.10.2025
Vorjugend-Wochenende (7./8. Klassen) 
in Neuhausen

22./23.10.25
Seniorenrunden

25.10.2025
St. Jakobus, 14.00 Uhr: Ministrantentag 
zum Hl. Jahr,
Klemens-Neumann-Heim
abends: Herbsaest der Gemeinde 

26.10.2025
Hl. Kreuz, 10.30 Uhr, Familiengocesdienst 
zur Tauferinnerung des Jahrgangs 
2024/2025

27. k 30.10.2025
Pastoralkonferenz des Bistums in Jauer-
nick

02.11.2025
14:00 Uhr Gräbersegnung Stadariedhof 
Görlitz

04.11.2025
Gedenktag des Hl. Karl Borromäus
18.00 Uhr, St. Jakobus, Verabschiedung 
der  Borromäerinnen 

08.11.2025
Schülertag

09.11.2025
Ökumenische Gedenkandacht in der 
Frauenkirche mit Prozession zum 
Kulturforum Görlitzer Synagoge
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In unserer Gemeinde
wurden getauD:

Sophia Wiesner
Lea Wiesner
Leano Noel Vu van
Mablda Gröll
Augustus Markus KauGold
Maja Teresa Krzak
Helena Brendel
Naila Luzia Neugebauer
Hanna SoHa Leonowicz
Ludwig Anno Maria Bleeker
Naila Luzia Neugebauer
Zion Idemudia
Owen Igbinosa Ewansiha
Klara Olamide Karimu

Verstorben sind:

Peter Sorek, 83
Günter Pohl, 84
Adelheid Sindermann, 100
Reimund Kostelnik, 74
Hildegard Sachtschale, 91
Ursula Mikunsinska, 94
Annegret Mylius, 65
SoHa Kowol, 77
Klaus-Dieter Lahne, 76
Gerhard Ehme, 91

11./13.11.25
Seniorenrunden

11.11.2025
St. Marbn, Andachten und Umzüge

Trauungen

Marcin Szalomski
und Katarzyna Sadlak
Dominik und Vanessa Wiesner
Damian und Michelle Lasar

Aus unserer Gemeinde/Z naszej parafii

19.11.2025
Roter Micwoch | Red Wednesday |
Gedenktag für verfolgte Christen

23.11.2025
Christkönigssonntag gemeinsamer Goces-
dienst Pfarrei, insbesondere herzliche Ein-
ladung an die Jugend

* BiSe achten Sie auf die aktuellen Vermeldungen
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"ienste im Kindergarten-Gemeinsam Verantwortung übernehmen

In unserem Kinderhaus übernehmen die 
Kinder kleine Dienste im Alltag, wie zum 
Beispiel das Tischdecken, Blumen gießen 
oder das Fücern der Hasen. Diese Aufga-
ben sind nicht nur prakbsche Hilfeleistun-
gen, sondern auch wichbge Schrice in der 
Entwicklung der Kinder.
Indem die Kinder Verantwortung für klei-
ne Aufgaben übernehmen, stärken sie ihr 
Selbstwertgefühl und ihr Selbstvertrau-
en. Sie lernen, dass sie etwas wichbges 
beitragen können und dass ihre Mitarbeit 
geschätzt wird.  Außerdem machen sie 
sich mit den alltäglichen Abläufen ver-
traut, was ihnen Sicherheit und Orienbe-
rung im Alltag gibt.

Das Übernehmen von Diensten fördert 
zudem das soziale Miteinander. Kinder 
lernen Rücksicht zu nehmen, sich gegen-
seibg zu unterstützen und gemeinsam für 
das Wohl der Gruppe zu sorgen.
Insgesamt sind die Dienste im Kinderhaus 
eine wertvolle Erfahrung, die die Kinder 
in ihrer persönlichen Entwicklung unter-
stützt und das GemeinschaKsgefühl 
stärkt.

Mandy Käubler
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Angebot

Glaubensstunde 1./2. Klasse

In einigen Grundschulen von Görlitz wird 
kein katholischer Religionsunterricht ange-
boten. Aus diesem Grund haben wir als 
Pfarrei eine wöchentliche Glaubensstunde 
für Kinder der 1. und 2. Klasse eingerich-
tet. Was geschieht dabei? Kinder erfahren 
und lernen in einer kleinen GemeinschaK 
spielerisch Grundkenntnisse des Glaubens, 
das Kirchenjahr und das christliche Ge-
meindeleben kennen. In dieser Zeit wird 
ihnen durch Kurzbesuche auch der Kir-
chenraum vertraut. Mit dieser Alternabve 
oder der Teilnahme am RU in der Schule 
können Sie dann auch Ihr Kind in der 3. 
Klasse für die Erstkommunion anmelden.
Die Glaubensstunde Hndet jeweils diens-
tags von 16.15 bis 17.45 Uhr im Hort der 
Kita St. Jakobus stac.
Bice melden Sie dazu Ihr Kind im Pfarrbü-
ro, Struvestraße 19 an. Dann erhalten Sie 
nähere Informabonen.

4. Klasse

Auch für die Kinder der 4. Klasse soll zu-
künKig eine Möglichkeit der Glaubensver-
miclung bestehen, jedoch nur einmal im 
Monat jeweils an 
einem Freitagnachmicag. Ort wird das Kle-
mens-Neumann-Heim sein. Wer dafür In-
teresse hat, melde sich ebenfalls im 
Pfarrbüro. Datum und Uhrzeit werden Ih-
nen dann mitgeteilt.
Aus den guten Erfahrungen der vergange-
nen Jahre freue ich mich auch auf Ihre Kin-
der, wenn diese keinen RU in der Schule 
erleben. 

Gabi Kretschmer,
GemeindereferenRn

und Religionslehrerin i. R.

Schulanfängergocesdienst am 10.08.2025 in St. Jakobus, Foto: Gabi Kretschmer
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Bild: S.  Frank, www.pfarrbriefservice.de

Erstkommunionvorbereitung

Im August Hnden die Vorstellungsgesprä-
che für die Kinder in der Kommunionvor-
bereitung 25/26 stac. Dabei kommt jedes 
Kind mit einem Elternteil zu einem kurz-
en Gespräch vorbei. Es ist ein kleiner Bau-
stein, um gut und etwas persönlicher 
zusammen zu kommen. Die Kinder berei-
ten sich darauf vor, indem sie bis zu die-
sem Gespräch das Kreuzzeichen und das 
Vaterunser kennen. In den kleinen Ge-
sprächen können einander persönliche 
Fragen gestellt werden. Gemeinsam wird 
eine Kommuniongruppe gefunden. Über 
60 Kinder haben sich zur Kommunionvor-
bereitung angemeldet. Fünf davon wer-
den möglicherweise noch getauK. Der 
Kommunionunterricht beginnt in der ers-
ten Septemberwoche.

Schülertage für die 1.-4. Klasse 

TreFen 10:00 Uhr an der  Jakobuskathedrale

30.08.25
`Ein Engel als Begleiter_ 
20.09.25 
Aus@ug
08.11.25
`Eine(r) aus Rom_
06.12.25
`Seht unseren Stern_

Termine

31.08.25
Familiengocesdienst
am Berzdorfer See

26.-27.09.25 in Neuhausen 
Wochenende für die 4.-6. Klasse
Anmeldung unter:
gregor.freitag@wenzel-gr.de

17.-19.11.25 in Neuhausen
Wochenende für die 7./ 8. Klasse
Anmeldung unter:
junges-bistum-görlitz.de
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Gedanken eines ehemaligen Ministranten

Von Bischof Wolfgang Ipolt
Wenn ich manchmal mit Menschen spre-
che, die lange nicht in der Kirche waren 
oder sich von ihr schon verabschiedet ha-
ben, dann frage ich sie, ob sie irgendwel-
che schönen Erinnerungen haben an die 
Zeit, als sie noch akbv in der Kirche waren. 
Es kommt dann oK die Antwort: yJa, ich 
war auch einmal Ministrant. Das habe ich 
gern gemachtvw Die Ministrantenzeit ist 
wie ein kostbarer Schatz, der scheinbar 
einen Menschen prägt und zumindest ei-
ne gewisse Liebe und ein Verständnis für 
die Liturgie geweckt hat | wenn das in 
manchen Fällen auch nicht von Dauer ist.

Ich frage mich: Wird das heute auch noch 
so sein? Ist der Dienst bei der Feier der Li-
turgie noch eine Ehre und mit Freude ver-
bunden? Verstehen die Ministranten von 
heute, dass sie mit ihrem Dienst und mit 
ihrer Aufgabe in der Liturgie wichbg sind 
für die ganze Gemeinde? Können die Eltern 
zu diesem Dienst ermubgen | schon des-
halb, weil er etwas mit dem Leben des 
Glaubens zu tun hat?

Ich gebe zu, dass mich diese Fragen schon 
seit langem beschäKigen, besonders weil 
es auch bei den bischöJichen Gocesdiens-
ten in der Kathedrale zunehmend schwie-
riger wird, Jungen und Mädchen für den 
Dienst in der Liturgie zu gewinnen. Ich hö-
re immer wieder die Klagen von den Pries-
tern und Mitarbeitern in den Pfarreien, 
zum Beispiel wenn ich das Sakrament der 
Firmung spende, dass es immer weniger 
die BereitschaK zu diesem Dienst gibt. 
Sie werden mir sicher Recht geben: Ein ka-
tholischer Gocesdienst ohne Ministranten, 
besonders an einem Feiertag oder bei ei-
nem festlichen Anlass, ist ärmlich und er-
scheint wenig feierlich. Das ist so, weil 
unsere Liturgie ein yheiliges Spielw ist, ein 
Kunstwerk, das der Priester nicht allein 
vollziehen kann, sondern bei dem immer 
viele mitwirken und sich auf ihre Weise ein-
bringen: die Ministranten mit den verschie-
denen Diensten, Lektoren, Kantoren, 
Chorsänger, diejenigen, die die Gaben der 
Gemeinde zum Altar bringen und die für 
den Blumenschmuck in der Kirche sorgen, 
die Küster, die Organisten und andere. 
Dazu kommt noch ein wichbger, nicht zu 
vergessender Aspekt. Der Gocesdienst ist 
keine bloße menschliche yVeranstaltungw, 
sondern dient immer der Verherrlichung 
Goces. Wir glauben, dass der Herr selbst 
in der Eucharisbefeier in unserer Mice ist. 
Wir geben ihm unsere Antwort. Das macht 
den Gocesdienst zum höchsten, wozu wir 
Menschen fähig sind. Das ist letztlich auch 
der befste Grund, warum wir unsere gan-

Fronleichnam 2018, Foto: Archiv
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ze KraK für eine schön gestaltete und akbv 
mitgefeierte Liturgie einsetzen müssen. Das 
letzte Konzil hat in diesem Zusammenhang 
in der Liturgiekonsbtubon von yactuosa 
parbcipabow gesprochen | von der yakb-
ven Beteiligungw - aller Gläubigen. Mein 
Eindruck ist, dass das inzwischen ein we-
nig in Vergessenheit geraten ist.
Darum möchte ich mit diesen Gedanken 
eines ehemaligen Ministranten vor allem 
die Eltern ermubgen, ihren Kindern diesen 
Dienst zu ermöglichen oder sie dazu zu mo-
bvieren. Mir ist bewusst, dass sich dann 
manchmal auch die Familie nach dem 
übernommenen Dienst des Kindes richten 
muss und einen Gocesdienst (z.B. die Ves-
per am Ostertag, eine Maiandachtv) ein-
planen muss, den sie sonst vielleicht nicht 

freiwillig besuchen würden. Könnte das 
aber nicht auch dem Glauben der Erwach-
senen gucun? 
Sie als Eltern tun damit etwas, das die Bin-
dung an die Kirche fördert und den Glau-
ben eines jungen Menschen wachsen lässt. 
Eine besondere Aufgabe  im Gocesdienst 
zu haben, ist gerade für Kinder und Jugend-
liche hilfreich, weil sie unmicelbarer an der 
liturgischen Feier beteiligt sind.  

Ich möchte meine Gedanken mit einigen 
Thesen unterstreichen, die ich Ihrer Diskus-
sion anheim gebe und über die Sie gern 
auch mit mir oder mit Ihren Seelsorgern ins 
Gespräch kommen können. In diesen The-
sen fasse ich etwas zugespitzt das zusam-
men, woran aus meiner Sicht dringend zu 
arbeiten ist, wenn unsere Liturgie weiter-
hin festlich bleiben soll.

These 1:
Der Ministrantendienst muss gut eingeübt 
sein. Dazu braucht es Zeit und wiederho-
lende Übungen. Diese Zeit ist bei den 
GruppentreFen (Ministrantenstunde) der 
Ministranten. Darum gehören die Teilnah-
me und die gute Gestaltung solcher TreFen 
zu diesem Dienst dazu. Meine Beobach-
tung ist, dass viele Ministranten immer 
mehr Angst haben, etwas falsch zu machen 
(das wird übrigens inzwischen von allen oK 
humorvoll ertragen), und dadurch unsicher 
und freudlos in ihrem übernommenen 
Dienst sind. Man kann eben Liturgie nur 
feiern, wenn bei allen Beteiligten eine ge-
wisse Sicherheit in den Vollzügen vorhan-
den ist.
These 2:
Jeder Gocesdienst ist GoWesverehrung mit 
Leib und Seele und muss der Größe Goces 
angemessen sein. Darum gehören zur Fei-
er der Liturgie saubere Hände, saubere 
Kleidung, gekämmte Haare und nach Mög-
lichkeit dunklere Schuhe, die unter der li-
turgischen Kleidung passend erscheinen.
These 3:
Ministranten führen nicht nur besbmmte 
Handlungen aus (Buch halten, Weihrauch-
fass tragen usw.), sondern sie sind beten-

Ministrantenaufnahme 2021, Foto: G. Freitag
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de Teilnehmer des Gocesdienstes mit be-
sbmmten Aufgaben. Sie sind beispielge-
bend für alle anderen Gläubigen. Ich 
beobachte oK, dass die Ministranten ihre 
Aufgaben erfüllen, aber kaum noch die Ge-
bete der Liturgie mitsprechen oder die Ant-
worten geben oder gar mitsingen. Es bleibt 
ein rein mechanischer Vollzug.

These 4:
Unverzichtbar für diesen Dienst sind die El-
tern, gerade, wenn nach der Erstkommu-
nion sich Kinder dafür entscheiden. Sie, die 
Eltern, haben in der Taufe die Verantwor-
tung für die religiöse Erziehung ihres Kin-
des übernommen. 
Der Ministrantendienst ist eine hervorra-
gende Chance dafür | wenn Sie bereit sind, 
ihn, soweit es in Ihren KräKen steht,  zu un-
terstützen und ihm Priorität einzuräumen. 
(Beispiel: yDu hast heute Dienst in der Os-
tervesper. Ich werde mit dir gehen | das 
kann mir nicht schaden! Ich freue mich, 
dass Du das übernommen hast.w)
These 5:
Wenn die Liturgie hQuelle und Gipfelf al-
len kirchlichen Tuns überhaupt ist, dann 
bedarf es auch aller KraK und Fantasie, 

dem gerecht zu werden in der Schwer-
punktsetzung der seelsorglichen Arbeit der 
Priester und der Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter in der Pastoral. 

Liebe Schwestern und Brüder,
Ich bin ein ehemaliger Ministrant. Im Jah-
re 1963 habe ich meinen Dienst begonnen 
| unmicelbar nach meiner Erstkommuni-
on. Heute bin ich Euer Bischof und ich 
möchte mit diesen meinen Gedanken den 
Ministranten und auch den Familien zei-
gen, dass mir dieser Dienst auch heute 
noch viel wert ist. Ich möchte die Priester 
ermubgen, viel Zeit und KraK auch in die 
kleineren Ministrantengruppen zu inves-
beren. 
Es geht letztlich um die Würde unserer Li-
turgie, die der Größe Goces angemessen 
sein muss. Nur so wird verhindert, dass un-
sere Gocesdienste yVeranstaltungenw un-
ter vielen anderen werden oder dass sie so 
armselig werden, dass sie nicht mehr an-
ziehend sind.
Für IHN, den lebendigen Goc, müssen wir 
alles einsetzen, was in unseren KräKen 
steht. 

Ich danke besonders Frederike Hoke für ih-
ren Text in der Nr. 52 des Pfarrbriefes. Da 
spürt man etwas
von der Freude an diesem Dienst. Das hat 
mich angeregt und mobviert zu meinen 
Gedanken.

Euer Bischof und ehemaliger Ministrant
+ Wolfgang

Ministrantenprobe 2021, Foto: Archiv
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Paddeltour der Jauernicker Ministranten

Wir waren insgesamt 19 Personen
(3 Betreuer und 16 Kinder/Jugendliche) 
bestehend aus unseren Ministranten und 
der Jugendfeuerwehr. Dieses Jahr haben 
wir die Kanäle und Zeltplätze in und um 
Burg erkundet.

Schöne Grüße Thomas Fiebig
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Auf den Spuren von "r. Alfons Maria Wachsmann

Heute wissen nicht alle in unserer Pfar-
rei, dass Alfons Maria Wachsmann von 
1921 bis 1924 Kaplan in der Pfarrei Heilig 
Kreuz in Görlitz war | er wurde von den 
Nazis hingerichtet | jetzt erinnert, neben 
einer Gedenkplace und der yWachsmann-
Siedlungw, ein Stolperstein vor der Pfarr-
kirche Heilig Kreuz an ihn.

In diesem Sommer besuchten acht Ju-
gendliche unserer Pfarrei mit Pfarrer Els-
ner sein Grab in Greifswald und trafen 
dabei Schwester Theresia, die mit großer 
Begeisterung alles über die Zeit des Pfar-
rers Wachsmann erzählte.
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Angebote für Senioren unserer Gemeinde

Donnerstags um 11.00 Uhr Seniorengymnas-
bk in Hl. Kreuz! OFen für alle Interessierten!

Wichbg: Zu allen Seniorenrunden holen wir 
Sie mit dem Boni-Bus oder mit dem Auto ab, 
wenn Sie uns vorher informieren!
(Pfarrbüro, Struvestraße 19, 02826 Görlitz,
Tel. 03581 - 40 67 30) 

September
Thema: Wein und Öl,
DaSeln und Feigen

"i 09.09.
09:00 Uhr Hl. Messe in Hl. Kreuz, für Senio-
ren von Jakobus, Weinhübel und Hl. Kreuz 
anschl. Runde mit Frau Rausch

"o 11.09.
14.30 Uhr Hl. Messe in St. Hedwig, für Se-
nioren aus Reichenbach, Jauernick und St. 
Hedwig, anschl. Runde mit Frau Rausch

Oktober
Thema: Kirchenmusik

Mi 22.10.
9.00 Uhr Hl. Messe in St. Jakobus,
für Senioren von Jakobus, Weinhübel und 
Hl. Kreuz; anschl. Runde mit Hr. Domkantor 
Teofanes Gonzalez

"o 23.10.
14.30 Uhr Hl. Messe in St. Hedwig, für Se-
nioren aus Reichenbach, Jauernick und St. 
Hedwig; anschl. Runde mit Hr. Domkantor 
Teofanes Gonzalez

November
Thema: unterwegs durch Bilder  

"i 11.11.
9.00 Uhr Hl. Messe in Hl. Kreuz gemeinsam 
mit Senioren von Jakobus, Hl. Kreuz und 
Weinhübel; anschl. Reisebericht Herr Haase

"o 13.11.
14.30 Uhr Hl. Messe in St. Hedwig für Senio-
ren aus Reichenbach, Jauernick und Hedwig; 
anschl. Reisebericht Herr Haase

Bei so einer langfrisRgen Terminplanung ist 
nicht auszuschließen, dass es zu Veränderun-
gen kommt. Deshalb biSe immer auch die 
aktuellen Vermeldungen beachten!

Pater Rudolf OFM

Gemeindeleben Rückblicke & Ausblicke/Z fycia parafii
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SeniorenausCug in das Elbsandsteingebirge

Bei wunderschönem Wecer starteten wir am 
10.06. unseren diesjährigen TagesausJug. Zu 
Beginn unserer Reise mussten wir uns etwas 
gedulden, da der Bus an allen Haltestellen et-
was später eintraf. Einige Senioren waren 
schon etwas unruhig geworden, sbegen dann 
aber gelassen in den Bus, als er kam. Los ging 
unsere zweistündige Reise. Unser erstes Ta-
gesziel war Naundorf mit der Ferienstäce St. 
Ursula. Da die Brücke in Bad Schandau für den 
Busverkehr gesperrt war, mussten wir unsere 
Reiseroute den Gegebenheiten anpassen. 
Über Sohland an der Spree ging es weiter nach 
Hohnstein. In den engen Kurven um Hohn-
stein konnte der Busfahrer sein Können be-
weisen. Weiter ging es nach Pirna und dann 
in Richtung Naundorf. In der Ferienstäce an-
gekommen, hacen wir noch Zeit zu einer Be-
sinnung und einem Gebet in der Kapelle. 
Anschließend wurde um 12.00 Uhr für uns der 
Speisesaal geöFnet. Bei einem reichhalbgen 
und leckeren Micagessen konnte man in zu-
friedene Gesichter schauen. Das nächste Ta-
gesziel nach dem Micagessen war Königsstein. 
Dort wartete auf uns ein Reiseführer, der uns 

im Bus durch das Elbsandsteingebirge beglei-
tete und die Gegend erklärte. An einem Park-
platz mit dem Blick zum Zirkelstein konnten 
wir unsere Füße vertreten. Wer wollte, konn-
te auf ein gemeinsames Gruppenfoto. Nach 
der Rundfahrt fuhren wir weiter nach Langen-
wolmsdorf zum Kunsthandwerkerhaus, wel-
ches wir nach einer kurzen Irrfahrt auch 
erreichten. Dort waren für uns in der Bauern-
stube die KaFeebsche gedeckt. Wir wurden 
mit frischen selbst gebackenen Obstkuchen 
verwöhnt. Wer wollte, konnte sich nach dem 
Vespern in den Kunsthandwerkerhäusern um-
schauen und Erinnerungen erwerben. Auch 
in den Außenanlagen gab es viel zu besichb-
gen. Kurz nach 17.00 Uhr trafen wir uns alle 
am Bus und es begann die Busfahrt Richtung 
Görlitz. Während der Heimreise regnete es, 
was uns aber nicht störte, denn wir hacen ein 
Dach über unseren Köpfen. Zum Ausklang des 
erlebnisreichen Tages wurden noch fröhliche 
Lieder im Bus gesungen. Auch im kommen-
den Jahr wird es einen SeniorenausJug geben, 
zu dem alle Reiselusbgen wieder ganz herzlich 
eingeladen sind

ChrisRan und Christa Thomas
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Ausblick auf 2026: hJetzt anmelden!f

Blick auf Assisi

Le Celle di CortonaMontecasale

Ökumenische Pilgerbusreise auf den Spu-
ren des Hl. Franziskus 800 Jahre nach sei-
nem Tod - vom 30.04.26 - 08.05.26 mit 
Pater Honorat.

Nähere Informabonen werden in allen 
Kirchorten und in den Vermeldungen be-
kannt gegegben.
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Nachprimiz in der Klosterkirche

Am 26.07.25 feierte unser Neupriester Jo-
hannes Ehme die sogenannte Nachprimiz 
in seiner Heimatkirche. So bezeichnet er 
selbst die Klosterkirche der Franziskaner in 
Weinhübel.  In dieser wurde er getauK, fei-
erte seine Erstkommunion und empHng das 
Sakrament der Firmung.  Pater Rudolf war 
immer an seiner Seite. So auch an dieser 
Vorabendmesse als Konzelebrant.

In seiner Predigt ging Kaplan Ehme auf das 
Gebet, als Herzensgespräch zwischen Goc 
und den Menschen ein.
Herr, lehre uns beten! Das Gebet hat Jo-
hannes selbst sicherlich zuallererst in sei-
nem Elternhaus erfahren. Aber auch in der 
lebendigen Gemeinde in Weinhübel und 
darüber hinaus im Zeugnis der dort leben-
den Franziskaner.
Nun wollen wir für ihn und alle (Neu-) 
Priester beten, dass sie in ihrer Berufung 
standhalten und mit einem fröhlichen Herz 
Goces BotschaK verkünden.

Wir danken Goc, dass er uns immer wie-
der Orte wie diese schenkt, an denen Be-
rufungen wachsen können.
yFür einen Primizsegen läuK man sich ein 
paar Schuhsohlen durchw,
so sagt der Volksmund. Angesichts der vol-
len Kirche an diesem schönen Sommer-
abend, hat wohl diese Weisheit auch bis 
heute an KraK nicht verloren.

Veronika Richter
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Abschiedsgruß

Schon im Buch Koheleth heißt es:
Alles hat seine Zeit.

Seit März 1999 sind Caritas Socialis - Hilde-
gard Burjan Schwestern in Görlitz.
Für uns Schwestern ist es jetzt eine Zeit zum 
AuEruch und zum Abschiednehmen,
der dankbaren Erinnerung an die erfüllten, 
begegnungsreichen und beschenkten Jahre 
in Görlitz, der Geburtsstadt Hildegard Freund / 
Burjans.
Ich, Sr. MarVna, darf für 23 
gesegnete, erfahrungsrei-
che, erfüllte, frohe, beweg-
te JAHRE Goc und den 
Menschen DANKE sagen. 
Mit dankbarem Herzen den-
ke ich an die vielen Men-
schen, die ich in Freud und 
Leid ein Stück ihres Weges 
begleiten durKe. Es war für 
mich immer ein Geben und 
Nehmen, ein Schenken und Beschenkt-wer-
den. Die Worte unserer Gründerin Hildegard 
Burjan haben mich in meinem Dienst am 
Menschen immer begleitet. yFrage nicht, ob 
du zuständig bist, sondern wie kann ich für 
diesen Menschen da-sein, was für ihn tunw
Heute danke ich auch für alles Wohlwollen, 
alle FreundschaK und Herzlichkeit, und bice 
auch um Nachsicht meiner blinden Flecken.
Ich, Sr. Maria, bin Mice September vor 9 Jah-
ren in die schöne Stadt Görlitz gekommen und 
durKe im Geburtshaus von Hildegard Freund 
(Burjan) wohnen. Hildegard Burjan erwarte-
te von ihren Schwestern, ihre Fähigkeiten dort 
einzusetzen, wo Menschen fehlen. Das habe 

ich mit viel Freude gemacht und dabei auch 
viele liebe Menschen kennen gelernt, sie ha-
ben mich angenommen, wie ich bin.
So möchte ich mich mit den Worten von Hil-
degard Burjan verabschieden.
yIch kann mich gar nicht fassen vor Dankbar-
keit gegen Goc. Er hat mir so viel Glück und 
Freude geschenktw. Auf Wiedersehen in Wien 
wünscht sich, Sr. Maria
yAlles hat seine Zeit, und die Hauptsache ist, 

dass wir mit Goc Schric 
halten
und Ihm nicht immer schon 
einige Schrice vorauseilen, 
allerdings auch keinen   
Schric hinter Ihm zurück-
bleiben.w    (Dietrich Bonho-
eFer)
Wir übersiedeln am 16. 
September 2025 nach Wien 
in die Zentrale, ins Mucer-
haus der Schwesternge-

meinschaK Caritas Socialis. Sicher denken wir 
gerne an Görlitz und die uns liebgewordenen 
Menschen zurück, aber auch in Wien warten 
Menschen und kleine Aufgaben auf uns.
`Mit dem Leben ist es wie mit einem Theater-
stück: Es kommt nicht darauf an, wie lange es 
war, sondern wie bunt_
 

Eure &ildegard Burjan Schwestern  CS
MarRna Theiner und Maria Zemmer

Abschied feiern wir am 13.09. um 18.00 Uhr 
in der Kathedrale St. Jakobus mit anschließen-
dem Beisammensein.
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Loslassen k Gehen k Spuren hinterlassen

Die Ordensschwestern des Heiligen Karl Bor-
romäus, kurz Borromäerinnen, verlassen 
nach 162 Jahren Leben und Dienen die Stadt 
Görlitz.
Für viele, vor allem ältere Menschen, waren 
diese Schwestern nicht aus den unterschied-
lichen Arbeitsabläufen des St. Carolus Kran-
kenhauses wegzudenken. Ihr Dienst in der 
PJege orienberte sich nicht an der Uhrzeit, 
vielmehr am Bedarf der Kranken.
Zu Spitzenzeiten lebten und arbeiteten zum 
Teil ca. 60 Ordensschwestern im Kranken-
haus. Doch auch der Kindergarten yZum Hl. 
Schutzengelw, der Kindergarten St. Oco-SbK, 
das Altenheim auf der Blumenstraße und das 
Altersheim Oco-SbK wurde maßgeblich und 
zum Teil federführend von den Borromäerin-
nen geleitet.
Wie kam dieser Orden nach Görlitz? 1861 
stellte die Äbbssin vom Kloster St. Marien-
thal 15 000 Taler zur Ansiedlung in Görlitz be-
reit. Ein Jahr später entstand auf der Kahle, 
der heubgen Johannes-Wüsten Straße, ein 
Schwesternhaus, zunächst für drei Schwes-
tern, die sich der ambulanten KrankenpJege 
widmeten. Später folgten die EröFnung des 
Kinderheimes auf der Blumenstraße sowie 
des DamensbKes St. Oco auf der Biesnitzer 
Straße.
Da Görlitz seit der Reformabon evangelisch 
war, Helen die Borromäerinnen überall auf. 
Immerhin kamen sie in einem Ordensgewand 
mit mächbger Haube daher. Diese Tracht hat 
sich in den letzten Jahrzehnten geändert, 
schlicht und prakbsch. Doch die einst abge-

legten Gelübde: Armut, Ehelosigkeit und Ge-
horsam, werden bis heute gelebt mit der 
Grundregel: yBarmherzigkeit in dienender 
Liebew. 
Mangelnder Ordensnachwuchs, Alter und 
Krankheit erfordern den Rückzug der sechs 
verbleibenden Schwestern nach einem ar-
beitsreichen wie auch segensreichen Leben 
in das Altenheim für Schwestern nach Wie-
chenau. Eine Ära geht damit zu Ende. Diese 
Ordensfrauen haben auf besondere Weise 
dienend die StadtgesellschaK geprägt. Am 4. 
November um 18.00 Uhr werden die 
Schwestern in einem Festgocesdienst in der 
Kathedrale St. Jakobus von Bischof Ipolt ver-
abschiedet. Anschließend steht die Einladung 
zur Begegnung und dem Abschiednehmen.

Gabi Kretschmer

Borromäerinnen auf dem Weg zur  
Landeskrone, Foto: Raphael Schmidt
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Nachtdienst k BereitschaDsdienst k "ienst im Ehrenamt

Alle vier BegriFe sind weitestgehend bekannt, 
aus der Arbeitswelt, in der StadtgesellschaK, 
in einem Großbetrieb, in Kirche.
Wer den Pfarrbrief aufmerksam liest, stößt an 
einigen Stellen auf etliche Dienste im Ehren-
amt. Drei davon sollen in dieser Ausgabe her-
vorgehoben werden. 

Die sonntäglichen Gocesdienstbesucher ken-
nen ihn, Pfarrer Josef Prinz i. R.  Dieser Pries-
ter aus Schlesien hat viele Jahre seinen Dienst 
an unterschiedlichen Orten in den alten Bun-
desländern verrichtet. Dienstlos blieb er nach 
Eintric in seinen Ruhestand nicht. Seit 2021 
übernahm er den Dienst des Hausgeistlichen 
der Zisterzienserabtei im Kloster Marienthal. 
Wegen dorbgen Renovierungsarbeiten an Ge-
bäuden zog Pfarrer Prinz nach Görlitz. Bischof 
Ipolt bat ihn um seine Mithilfe in der Pfarrseel-
sorge der Stadt. Seitdem sind die Sonntage 
sein Arbeitsfeld, was er in den Gocesdiensten 
mit Liebe und Würde erfüllt und lebt.
"anke, Pfarrer Prinz für Ihren "ienst!

An dem Kirchort Jakobus, gleichzeibg Kathe-
drale St. Jakobus, Hel der Küster, der auch an-
teilig Hausmeisteraufgaben erledigt, für viele 
Wochen wegen Krankheit aus. Der tägliche 
Gocesdienstvollzug fand, wie gewohnt, wei-
terhin stac. Da kam ein Engel zur Hilfe in Ge-
stalt von Josie Elsner. 2023 ließ sich die 
18-Jährige in der Osternacht taufen. Anfangs 
Stück für Stück, doch mehr und mehr kann 
man Josie in den Mauern der Jakobuskirche, 
besonders im Altarraum und in der Sakristei 
erleben. Sie kennt sich bestens aus und leistet 
hervorragende Küsterdienste aus Überzeu-

gung und im Wachsen ihres Glaubens. Sie en-
gagiert sich bei Kinder- und Jugendveranstal-
tungen.
Josie soll an dieser Stelle genannt werden, weil 
sie freiwillig und mit Hingabe die Lücke durch 
die Abwesenheit des Domküsters in der Sa-
kristei und den Gocesdiensten schließt.
"anke, Josie für deinen "ienst!

Im Pfarrhaus von St. Jakobus treFen sich alle 
drei bis fünf Wochen drei Frauen, um die Kol-
lekten zu zählen, ein kleiner, aber notwendi-
ger Dienst hinter jeglichen Kulissen. Auch diese 
Frauen tun sich damit selbst einen Gefallen, 
sie treFen sich, reden miteinander, bilden ei-
ne kleine GemeinschaK: yWo zwei oder drei vw
"anke, Ihr Frauen, für Euren "ienst.

Gabi Kretschmer

Hanna Pekala war über viele Jahre einen Jeißi-
ge und treue Helferin bei den Schülertagen. Nun 
ist sie zum Auslandsjahr aufgebrochen. Wir ha-
ben ihr beim letzten Schülertag gedankt und sie 
verabschiedet.
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hIch erfahre Ostdeutschland als etwas sehr "ynamisches,
wo viel Raum ist für KreaVvitätf

Auszüge aus einem Interview mit Weronika 
Vogel

Frau Vogel, Sie wurden zwölf Jahre nach der 
Wende geboren und beschäDigen sich 
trotzdem mit ihr. Warum?
Weronika Vogel: So richbg mein Thema wur-
de es, als ich zur Vorbereitung auf meinen 
Freiwilligendienst sehr oK nach München 
gefahren bin. Ich habe dort festgestellt, dass 
die Menschen in meinem Alter, die im Wes-
ten aufgewachsen sind, so gar keine Ahnung 
von der DDR-Geschichte haben und trotz-
dem sehr, sehr viele Vorurteile haben. Die-
ser Eindruck hat sich noch mal während 
meines Studiums in Erfurt im Kontakt mit 
Mitstudierenden und in meinem Sbpendi-
enprogramm verstärkt.

Welche Vorurteile sind das?
Weronika Vogel: Sie sagen zum Beispiel: Ach 
ja, ihr esst ja gerne Bananen. Oder sie spre-
chen von Dunkeldeutschland, wenn sie den 
Osten meinen. Oder sie behaupten, alle 
Menschen im Osten wären rechts und dort 
gebe es nicht wirklich irgendetwas Inter-
essantes. Wenn in überregionalen Medien 
über den Osten berichtet wird, ist das fast 
ausschließlich negabv | entweder geht es 
um Rechtsradikalismus oder um sehr unzu-
friedene Menschen. Als wäre der Osten ei-
ne Art Brei, wo alles irgendwie gleich ist. 
Eine komplexe Darstellung der Verhältnisse 
Hndet nicht stac. Das wollten Hanna und ich 
ändern. Deshalb gibt es unseren Ostblog 
yEastplainingw.

Wie schauen Sie auf den Stand der deut-
schen Einheit?
Weronika Vogel: Natürlich ist es wunderbar, 
dass es mit der Deutschen Einheit geklappt 
hat. Es ist auf alle Fälle eine Erfolgsgeschich-
te. Aber ich denke auch, dass Vieles in dem 
Prozess schiefgelaufen ist, einfach weil es 
viel zu schnell gegangen ist mit der Wieder-
vereinigung | in weniger als einem Jahr! Ich 
würde nicht sagen, alles ist schon vereint. 
Wobei die Frage ist, was Einheit eigentlich 
sein soll. Für mich bedeutet Einheit, dass wir 
uns auf Augenhöhe begegnen, egal, woher 
jemand kommt. Dass wir darauf hören, was 
die andere Person uns aus ihrer Erfahrung 
heraus zu sagen hat. Und dass der Osten 
nicht mehr als etwas Besonderes oder 
Fremdes angesehen wird, dem man für die 
Probleme in Deutschland den schwarzen Pe-
ter zuschieben kann. Dass Menschen aus 

Weronika Vogel, Foto: www.pfarrbriefservice.de
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dem Westen denen im Osten die Demokra-
be- oder Diskursfähigkeit absprechen, Hnde 
ich immer sehr anstrengend. Dabei haben 
sich viele Menschen im Osten die Demokra-
be erkämpK. Solange wir noch in dieser Wir-
Die-Rhetorik sind, können wir eigentlich 
nicht von Einheit sprechen.
  
Wie ist Ihre Sicht auf den Osten?
Was würden Sie gerne mehr in den über-
regionalen Medien lesen?
Weronika Vogel: Ich fände es sehr schön, 
wenn viel mehr über das zivilgesellschaKli-
che Engagement hier berichtet würde, weil 
es so viele Projekte und Inibabven gibt und 
Menschen, die vor Ort Kultur fördern, Kul-
tur betreiben, Veranstaltungen durchfüh-
ren, über Dialogformate in den Austausch 
miteinander gehen, sich gegen Rechtsextre-
mismus engagieren, NachbarschaKsprojek-
te und GemeinschaKsgärten gründen. Ich 
erfahre den Osten wirklich als etwas sehr 
Junges, Dynamisches, wo viel oFen ist und 
noch viel passieren kann, wo sehr viel Raum 
ist, den man kreabv ausgestalten kann.

Was bräuchte es für mehr innere Einheit?
Weronika Vogel: Auf alle Fälle mehr Dia-
logbereitschaK und die BereitschaK, wirk-
lich zuzuhören. Das wäre auch gesamt- 
gesellschaKlich wichbg. Es bräuchte mehr 
ÖFentlichkeit für ostdeutsche Themen. 
Wichbg wäre auch, dass mehr Menschen 
aus Ostdeutschland in Führungsposibo-
nen in Polibk und GesellschaK kommen. 
Hier ist der Prozentsatz unverhältnismä-
ßig niedrig.

Interview:
Elfriede Klauer, In: Pfarrbriefservice.de

Weronika Vogel kommt  aus unserer Pfar-
rei und betreibt mit Hanna Müller den
Internetblock Eastplaining  (www.eastpla-
ning.com) Darin werben Sie für ein besse-
res Verständnis für den Osten, damit nicht 
Klischees die Oberhand gewinnen. Sie wa-
gen Erklärungsversuche aus der Sicht jun-
ger Menschen, um gegen Vorurteile 
anzugehen und so besser zu einer ge-
samtdeutschen Einheit zu Hnden.

54 Kinder und Jugendliche erlebten in diesem Jahr die RKW in der letzten Ferienwoche. Danke 
an alle, die vielfälbg diese Woche unterstützt haben! Fotos: Gregor Freitag 
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Eine Kirche für mich

Wenn ich heute eine Kirche bauen wollte, 
sie würde Neues und Altes vereinen; sie 
wäre hell und weiträumig wie St. Jakobus. 
So fühlte ich mich verbunden mit denen, 
die vor mir an diesem Ort geglaubt und ge-
betet haben und häce gleichzeibg die HoF-
nung, dass dieser Ort auch in ZukunK auf 
andere ausstrahlen würde.
Wenn ich heute eine Kirche bauen würde, 
dann wäre sie auch schlicht wie St. Johan-
nes und St. Franziskus. Darin wäre ich am 
meisten an meine Heimatkirche erinnert, 
an religiöse Erfahrungen, die mich prägten 
und die ich nicht missen möchte.
Wenn ich heute eine Kirche bauen würde, 
dann wäre sie inmicen der Stadt und von 
meiner Wohnung gut zu Fuß zu erreichen, 
wie Heilig Kreuz. Mir wäre es sehr ange-
nehm, wenn daneben gleich das Pfarrbü-
ro wäre und der Pfarrer wohnen würde.
Aber gleichzeibg würde ich den neuen 
Kirchbau auch gern auf einen Berg stellen, 
wie St. Wenzeslaus. Immer, wenn ich am 
Berzdorfer See entspannen würde, schau-
te ich mit einem Lächeln auf meine Kirche, 
denn ich bin an meine Gemeinde erinnert. 
Auch häce meine Kirche nach diesem Vor-
bild nur einen Ein- und Ausgang für jeden. 
So würde niemand aus der Seite kommen 
oder gehen, alle häcen die Chance sich zu 
begegnen. 

Für die Gocesdienste in der Woche baute 
ich mir die Kirche wie St. Anna. klein und 
schön. Passend, für eine kleine Goces-
dienstgemeinde. 
Um aber Andere, die mit mir glauben gut 
zu sehen, baute ich mir meine Kirche wie 
St. Hedwig. Nicht zu groß, ohne Säulen, so 
häce ich die HoFnung, dass sich meine Ge-
meinde gut im Blick behält.

Nun wird´s verrückt: Alles ist gebaut. Ich 
fühle mich mit allen Kirchen der Pfarrei ver-
bunden. Ich kann und könnte in allen Kir-
chen yzu Hausew sein. 

Wie geht es Ihnen mit den Kirchen unserer 
Pfarrei? Welchen Blick haben Sie auf die 
Kirchen? Können Sie das Leben und Glau-
ben auch woanders erkennen? Können Sie 
in anderen Kirchen yzu Hausew sein? Könn-
ten wir häuHger die Chance ergreifen, mehr 
zusammen kommen? 

Mir hilK es, mich in anderen Kirchen zu 
Hause zu fühlen. Möglicherweise muss 
man es langsam einüben. Vielleicht kann 
es uns allen helfen, um in ZukunK an 
weniger Kirchorten kraKvoll und froh 
Gemeinde zu sein.

Gregor Freitag

Thema/Tematy
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1900-2025 - 125 Jahre - St. Jakobus

23. August
9:00 Uhr Einweihung des neuen Jakobusbildes

in der Kita St. Jakobus beim yTag der oFenen Türw 

24. August
10:00 Uhr Pilgerweg in die Königshainer Berge

Nach der Heiligen Messe pilgern wir los.

6. September 
NachbarschaK mit der Bahnhofsmission 

Die Bahnhofsmission feiert ihren 100. Geburtstag.

26. September
15:00 Uhr ErinnerungskaFee

Gemeinsam gehen wir unseren Erinnerungen nach

3. Oktober,
19:00 Uhr yArchitektur ist steingewordene Musikw

Konzert mit KMD Teofanes Gonzales & Herrn Backhaus

5. Oktober
10:00 Uhr PonVBkalamt zum Kirchweihfest mit Bischof Wolfgang Ipolt

anschließend: Begegnung und Turmführung für Kinder 

5. Oktober
19:00 Uhr yGemeinde im Wandelw

Vortrag / Gespräch, Referent angefragt 

6. Oktober
18:00 Uhr Heilige Messe am Kirchweihtag

6. Oktober
19:00 Uhr ySt. Jakobus - Kirchenbau mit Vergangenheit und Visionw 

Ein Vortrag von Thomas Backhaus

25. Oktober
Tanzabend,Schwungvoll schließen wir die Festzeit ab Pf
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25 jähriges Ordensjubiläum von Pater Honorat

Am 05.08.25 überaschten ca. 30 Ge-
meindemitglieder Pater Honorat zu sei-
nem 25 jährigen Ordensjubiläum mit 
Gesang, KaFee und Kuchen.

Thema/Tematy
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Pfarrer Adam Kostowski i.R.

Geb. 29.07.1953 in Bielschowitz, Priester-
weihe am 08.04.1982 in Kacowitz.
In Nordrhein-Wesaalen war er seit 1999 als 
Priester täbg, also über 25 Jahre lang. Zu-
nächst wirkte er in Detmold, vor allem als 
Pfarrvikar in St. Marien, und über die Jahre 
hinweg übernahm er vielfälbge Aufgaben als 
Pastor im Pastoralteam des großen Pastoral-
verbundes Lippe-Detmold. Mit großem Herz 
und viel Engagement hat er sich um unzäh-
lige Menschen seelsorglich gekümmert. 
Nun ist Pfarrer Kostowski im Ruhestand und 
wohnt seit einigen Monaten in unserer Pfar-
rei. Gelegentlich übernimmt er Gocesdienst-
Vertretungen. Wir heißen Pfarrer Adam Ko-
stowski in Görlitz und in unserer Pfarrei 
herzlich willkommen.

In den Sommerferien waren Jugendliche zusammen mit dem Kaplan zu Wanderexerziben in 
den Südbroler Dolomiten. Zum geistlichen Programm gehörten auch Bergmessen, wie hier auf 
dem Lagazuoi (2.778 m).



30 Ökumene/Ekumenizm

"er Ökumenische Bibelkreis 

triL sich jeweils am dricen Montag im 
Monat um 19.30 Uhr beim Hl. Grab.
Neue Interessenten sind herzlich willkom-
men!

 Termine 2025:
} 15. September
} 20. Oktober
} 17. November

Ökumenisches
Taizé-Gebet

Herzliche Einladung!

Dreifaltigkeitskirche, 19.00 Uhr

19.05.25Montag,

23.06.25

18.08.25

15.09.25

20.10.25

Veranstalter: Evangelische Innenstadtgemeinde Görlitz, 02826 Görlitz, An der Peterskirche 9

Silhouece Görlitzer Kirchen, Foto: Thomas Krakowsky
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32 Pfarreirat/Rada Parafialna

Aus dem Kirchenvorstand 

Heute schreibe ich Ihnen aus der Sommer-
pause und den Sommerferien. Es wird also 
ein kurzer Beitrag.
Das Pastoralkonzept und das dazugehörige 
Immobilienkonzept wurden im Ordinariat 
eingereicht und wir erwarten in Kürze eine 
Rückmeldung dazu. Wenn sie posibv aus-
fällt, können einige bisher gestoppte Projek-
te wieder vorangetrieben werden.
Leider gibt es von unseren Kitas eher 
schlechte Nachrichten. Es gab sehr wenig 

Ehrenamt k "as Herz unserer Gemeinde

Der Pfarreirat gehört zu den vielen wichb-
gen ehrenamtlichen Diensten in unserer Ge-
meinde. Menschen, die sich hier engagieren, 
übernehmen Verantwortung, gestalten das 
Gemeindeleben mit und geben unserer Kir-
che ein Gesicht.
Doch nicht nur im Pfarreirat: Viele helfende 
Hände wirken Woche für Woche oK ganz im 
Sbllen. Ohne sie gäbe es vieles nicht | ob in 
der Kirchenmusik, die unseren Gocesdiens-
ten eine besondere Atmosphäre verleiht, in 
den Hausmeister- und Küsterdiensten, die 
unsere Gebäude in Schuss halten, oder bei 
den Lektoren und Blumendiensten, die mit 
ihrem Engagement unsere Gocesdienste 
und Kirchräume mit Leben füllen | all das 
sind Ehrenämter, die das kirchliche Leben 
tragen. Sie machen unsere Gemeinde nicht 
nur funkbonsfähig, sondern lebendig.

Ehrenamt bedeutet: Zeit schenken. Mitden-
ken. Mitgestalten. Es ist Ausdruck von Nächs-
tenliebe und GemeinschaK. Gerade in unserer 
schnelllebigen Welt ist es ein starkes Zeichen, 
wenn Menschen sich unentgeltlich einbringen 
| aus Überzeugung, aus Glauben, aus Liebe 
zur Gemeinde. Dieses Engagement ist keine 
Selbstverständlichkeit. Umso dankbarer sind 
wir für alle, die sich auf diese Weise beteiligen.
Ein besonderer Dank gilt all jenen, die am 
wunderschönen Gemeindefest im Juni mitge-
wirkt haben. Es war ein Fest der Begegnung, 
der Freude und ein echtes Gemein- schaKs-
werk vieler engagierter Menschen unserer Ge-
meinde.
Ohne das Ehrenamt wäre unsere Gemeinde 
eine andere. Mit ihm ist sie ein Ort der Ver-
bundenheit, des Glaubens und der HoFnung. 
Danke an alle, die sich einbringen | Sie sind 
das Herz unserer Kirche.

Ronald Jäger
Vorsitzender Pfarreirat

Neuanmeldungen für Krippenplätze, so dass 
es sehr schwer ist, den vorgeschriebenen Be-
treuungsschlüssel einzuhalten. Den Leiterin-
nen ist es mit einigen Gegenmaßnahmen 
gelungen, dass vorerst keine betriebsbeding-
te Kündigungen notwendig sind. Unser Ziel 
ist es, die Kitas wie bisher zu erhalten. Dar-
an wird auch weiterhin mit aller KraK gear-
beitet.

Viele Grüße 
Tobias Dreher
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Aus dem Jahresplan des Bistums

6. bis 7. September 2025
I want to ride my bikevHopefully | Fahr-
radtour zur Bistumswallfahrt
Für: Jugendliche ab 9. Klasse
Kosten: ca. 20 �
Ort: Cocbus-Neuzelle

7. September 2025 
Bistumswallfahrt
Neuzelle

9. bis 13. September 2025
Ökumenisches Radpilgern zu Orten der 
HoFnung und des Friedens

12. bis 14. September 2025 
Vater-Kind-Kurs
Ort: Don Bosco-Haus, Neuhausen (ausge-
bucht)

26. bis 28. September 2025
Kindererlebnistage
Für: Kinder von 4. bis 6. Klasse
Ort: Don-Bosco-Haus Neuhausen

11. Oktober 2025 
Segnung der Jubelpaare
Kathedrale St. Jakobus, Görlitz

17. bis 19. Oktober 2025 
Wenn Du hoFst, Du hoFst, dann hoFst Du 
nur, Du hoFst - 7./8. Klasse-Wochenende
Für: Jugendliche der 7. und 8. Klasse
Ort: Don-Bosco-Haus Neuhausen

18. Oktober 2025
Weiterbildung für GocesdienstbeauKrag-
te und Kommunionhelfer
Ort: Neuzelle

18. bis 26. Oktober 2025 
Fahrt nach Taizé
Für: Jugendliche ab 8. Klasse 

7. bis 9. November 2025
Achtung Schöpfung! Wintervorräte für die 
heimische Küche.
Ein Wochenende für Familien
Ort: Sankt-Wenzeslaus-SbK, Jauernick

7. bis 9. November 2025 
BDKJ-Diözesanvollversammlung
Ort: Don-Bosco-Haus Neuhausen
Für: Jugendliche ab 14. Jahren aus den 
Pfarreien & Mitgliedsverbänden sowie In-
teressierte

3., 10. und 17. November 2025
Online-Abende zum Glaubensbenntnis 
von Nicäa mit Bischof Ipolt
Jeweils von 19:30 bis 21:00 Uhr über die 
Pladorm Webex

16. bis 19. November 2025
Exerziben für Mitarbeiter/-innen in christ-
lichen Einrichtungen
Ort: Sankt-Wenzeslaus-SbK, Jauernick

21. bis 23. November 2025
Vom Idol zu Goc - Jugendwochenende
Für: Jugendliche im Firmalter
Ort: Don-Bosco-Haus Neuhausen

Bistum/Diecezja
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Wenn nicht anders vermerkt, anmelden biSe unter:
www.bistum-goerlitz.de/kursanmeldung, bzw.

hSps://junges-bistum-goerlitz.de/kontakt.html oder
kursanmeldung@bistum-goerlitz.de bzw. Tel: 03581/478237
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Ich wünsche dir,

dass du Zeiten der Einsamkeit
nicht als versäumtes Leben erfährst,

sondern dass du beim &ineinhorchen in dich 
selbst

noch Unerschlossenes in dir entdeckst.
Ich wünsche dir,

dass dich all das Unerfüllte in deinem Leben
nicht erdrückt,

sondern dass du dankbar sein kannst für das,
was dir an Schönem gelingt.

Ich wünsche dir,
dass all deine Traurigkeit nicht vergeblich ist,

sondern dass du aus der Berührung mit 
deinen Tiefen

auch wieder neue Freude erleben kannst.
Irischer Segen

Herzliche Einladung zu unseren nächsten 
TreAen am

Micwoch, 17. September 2025
Thema: Tu deinem Leib etwas Gutes
Micwoch, 15. Oktober 2025 
Thema: Alles hat seine Zeit
Donnerstag, 20. November 2025
Thema: Vergessen werde ich dich nie

Christlicher Hospizdienst  Görlitz
James-von-Moltke Straße 6
Zeit: 16.00 | 18.00 Uhr

Für eventuelle Rückfragen wenden Sie sich 
bice an den Christlichen Hospizdienst
Telefon: 0 35 81/87 37 871
E-Mail: info@hospizdienst-goerlitz.de

Adelheid Kieschnick

Verschiedenes/Rófnoeci

Mal wieder Lust zu 
plaudern?
Hier kannst du neue Menschen 
kennenlernen und erzählen, was 
dich bewegt. Ruf einfach an, und 
wir verbinden dich.
Dein Anruf ist einfach, anonym 
und vollkommen kostenlos.

0800 330 1111
(täglich von 10-22 Uhr)

In Kooperation mit

anrufen undlosplaudern!
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Tag des OAenen "enkmals am 14.9.

Die Kathedrale wie auch die Hl. Kreuzkirche 
werden nach den Sonntagsgocesdiensten 
geöFnet bleiben. Wer Lust hat, Besuchern 
da oder dort AuskunK zu geben, melde sich 
bei Gregor Freitag oder im Pfarrbüro. Der 
Turm von St. Jakobus wird von 13.30 bis 
16.30 Uhr zu besteigen sein.
Das BischöJiche Ordinariat, Carl-von-Os-
sietzky Straße 43 wird ebenfalls zu besichb-
gen sein. Um 15 Uhr lädt ein kleines Konzert 
im Garten des Ordinariates ein.

Mobil

Vom 16. bis 22. September beteiligt sich die 
Stadt Görlitz zum dricen Mal an der Euro-
päischen Mobilitätswoche  (EMW) | yMobi-
lität für allew, lautet das Thema. In diesen 
Tagen kann man viele unterschiedliche Ver-
anstaltungen in der Stadt erleben. Im Inter-
net wie auch in den Straßenbahnen wird zu 
gegebener Zeit das Programm ersichtlich 
sein. Alt bewährt hat sich in diesen Tagen der 
yAutofreie Sonntagw. Wer Lust hat, lässt sein 
Auto stehen, radelt, läuK oder lässt sich fah-
ren oder nimmt tradibonell an der kleinen 
Stadtrundfahrt auf dem Rad teil. Zeitgleich 
starten Skater am Bahnhof eine große Run-
de durch die Stadt. Ziel für beide Gruppen 
wird wieder die Bahnhofshalle sein - zu ei-
nem kleinen SonntagskaFee und einem 
Stück Kuchen.

St. MarVn, 11.11.

Herzliche Einladung zur Zentralen Marbns-
feier in der Stadt. Beginn 16.30 Uhr am Platz 
der Friedlichen Revolubon, Laternenumzug 
zum Lutherplatz, Marbnsspiel und Andacht 
in der Lutherkirche.

Stärke was dich trägt.

Seit 59 Jahren macht das Bonifabuswerk 
jeden November mit der Diaspora-Akbon 
auf die Herausforderungen katholischer 
Christen aufmerksam, die als Minderheit 
in der GesellschaK ihren Glauben leben 
und regt dazu an, sich für die Anliegen der 
Katholiken in der Diaspora akbv einzuset-
zen. Am "Diaspora-Sonntag" sammeln ka-
tholische Chrisbnnen und Christen 
bundesweit in den Gocesdiensten für die 
Belange ihrer Glaubensgeschwister in der 
Diaspora. Der "Diaspora-Sonntag" Hndet 
am 16. November 2025 stac.
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WIR MACHEN MIT!  
Unsere Pfarrei setzt  
ein  Zeichen für das  
Menschenrecht der  
Religionsfreiheit und  
zur Solidarität mit  
Millionen  verfolgten  
und diskriminierten   
Christen weltweit. 
 

Beten Sie mit und informieren Sie sich auf  

www.red-wednesday.de

Geschändete  
Christus-Statute  

in Karemlasch  
(Irak).

Eine Aktion des päpstlichen Hilfswerks 

RED 

WED 

N E S 

D A Y 
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"IENST?!

Was weiß denn so ´ne kleene Maus schon 
vom Dienen?! - Na klar, unter der Kirchen-
bank vorgeguckt, sind da soo viele Helfer zu 
entdecken, die einfallsreich yDienst ver-
schenkenw ringsherum beim Heiligen Wen-
zel: Küster, Kollekberer, Blumenfrauen, 
Ministranten, Lektoren, Chorsänger, Bläserv 
Und vor allem die sbllen Beter!
Aber nur eines liegt mir heut ganz sehr am 
Herzen! Wenn wir nun aus unserer Gemein-
de den lieben Schwestern vom Heiligen Karl 
Borromäus und auch unsern Hildegard-Bur-
jan-Schwestern yAdew sagen müssen, soll ih-
nen für ihren jahrelangen D i e n s t in großer 
Treue, mit Verständnis, Leib- und Seelen-
KräKen, Aufopferung und Liebenswürdigkeit 
ein ganz herzliches 
DANKE zugerufen sein.

Die Wenzelmaus

In eigenener Sache/W imieniu redakcji
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Liebe Leserinnen, liebe Leser!

wenn sich der yDienstw als das Moco durch 
diesen Pfarrbrief auch ziehen mag, möch-
te ich ein Anliegen zur Sprache bringen, 
was letztlich jeden Menschen betriL. Die-
ses yZur Sprache bringenw kann dann auch 
als ein Dienst betrachtet werden.
yWas geschieht organisatorisch, wenn ich 
gestorben bin? Wie soll die Beerdigung, 
wie die Trauerfeier gestaltet werden?w OK 
nehme ich an diesem letzten Weg teil, bei 
Bekannten wie auch Unbekannten. Nicht 
selten erlebe ich einen goclosen letzten 
Abschied von zubefst christlichen Men-
schen und ahne, das entspricht nicht die-
ser Person.
Darum die Empfehlung, nehmen Sie Zecel 
und SbK zur Hand, schreiben Sie den 
Wunsch nach einer christlichen Bestacung 
auf und legen diesen Wunsch zu Ihren Pa-
pieren. Je detaillierter Sie Ihre Wünsche 
aufschreiben, umso mehr erleichtern Sie 
Ihren Hinterbliebenen diese Aufgabe. Vor 
allem aber entsprechen Sie mit Ihren Wün-
schen Ihrem Leben. Rücksicht auf Kinder, 
die ihren Glauben abgelegt haben, scheint 
hier fehl am Platz. Auch die Anonymität 
entspricht nicht einem christlichen Dasein. 
Wenn wir uns auch nicht an unsere eigene 

Taufe erinnern können, wissen wir doch, 
mit der Taufe sind wir in die GEMEIN-
SCHAFT der Christen aufgenommen wor-
den. Von dieser GemeinschaK auf Erden 
werden wir wieder entlassen. Ein Requiem 
wie auch eine christliche Trauerfeier wer-
den zum Fest, wenn sich Menschen zum 
Abschied versammelt haben, ein Fest in die 
ewige Herrlichkeit und nicht allein.
Nicht selten erlebe ich derarbge yFestew, 
freilich oK von jüngeren Menschen, die 
durch Unfall oder Krankheit zu Tode ge-
kommen sind. Doch gerade jüngere Men-
schen bringen ihre Gedanken zu ihrem 
eigenen Tod zu Papier und sei es der Bibel-
spruch, der sie durch das Leben geleitet.
Für viele mögen dieser Gedanken wie auch 
dieser konkrete Schric nicht leicht oder so-
gar nicht annehmbar sein. Doch wer es 
wagt, wird danach große Erleichterung 
spüren.
Ihnen allen eine gute und gesegnete Zeit, 
angefangen von Sommer- und Ferientagen 
bis hin zu den trüben Novembertagen!

Im Namen des RedakRonsteams
Gabi Kretschmer

In eigenener Sache/W imieniu redakcji
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Für Texte und Bilder, die die Leser interessieren, sind wir Ihnen dankbar.
Senden Sie diese biSe an: gabi.kretsch@outlook.de
Die RedakRon behält sich vor, eingesendete Beiträge und Bilder zu verö?entlichen/nicht zu 
verö?entlichen.

IntegraVves Kinderhaus hSt. Hedwigf
Carolusstr. 55, 02827 Görlitz
Leiterin: Frau Cornelia Meier
Tel.: 03581/73 07 46
E-Mail: kita.hedwig@wenzel-gr.de

Kinderhaus hSt. Jakobusf
Biesnitzer Straße 89, 02826 Görlitz
Leiterin: Frau Felicitas Baensch
Tel.: 03581/87 75 590
kita.jakobus@wenzel-gr.de

Kinderhaus hZum Hl. Schutzengelf
Johannes-Wüsten-Str. 22, 02826 Görlitz
Komissarische Leiterin: Frau SteI Zura
Tel: 03581/40 32 30
E-Mail: kita.schutzengel@wenzel-gr.de  

Kindergärten und soziale Einrichtungen/
Przedszkola i instytucje pozarz:dowe

Malteser Hilfsdienst "iözesangeschäDsstelle
Mühlweg 3, 02826 Görlitz
Telefon: 03581/48 00 0
E-Mail: goerlitz@malteser.org 

Caritas Regionalstelle Görlitz
Wilhelmsplatz 2, 02826 Görlitz
Tel: 03581/42 00 20
E-Mail: regionalstelle@caritasgoerlitz.de

Kontakte/Kontakt
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Pfarrer: 
Roland Elsner
Tel.: 03581/406760
pfarrer@wenzel-gr.de

Franziskaner: 
Pater Rudolf

Tel.: 03581/850003
pater.rudolf

@wenzel-gr.de

Franziskaner:
Pater Honorat

Tel.: 03581/850003
pater.honorat

@wenzel-gr.de

Diakon:
Bernd Schmuck
Tel.: 03581/721535
diakon.schmuck
@wenzel-gr.de

Gemeindereferent:
Gregor Freitag 
Tel.: 03581/6490361
gregor.freitag
@wenzel-gr.de

Diakon:
Klaus PHster
Tel.: 03581/406730
diakon.pHster
@wenzel-gr.de

Gemeindereferenbn und
Krankenhausseelsorgerin:

Ingrid Schmidt
Tel.: 03581/371113

ingrid.schmidt@wenzel-gr.de

Domkantor:
Teófanes González Palenzuela

kirchenmusikdirektor
@bistum-goerlitz.de

Kaplan: 
Markus Winzer
Tel.: 03581/406761
Kaplan.Winzer
@wenzel-gr.de
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Pfarrbüro/Kancelaria paraBalna
Sekretärin: Dorothea Boubn, Struvestr. 19, 
02826 Görlitz,  03581/406730 Fax: 643958
Rendant: Volkmar Olbrisch: 406763
E-Mail: pfarrei@wenzel-gr.de
ÖAnungszeiten:    Mo, Do  08.30 - 12.00 Uhr

                            Di   13.00 - 17.00 Uhr
                                     Do 13.00 - 16.00 Uhr

Sprechzeit Seelsorger:     nach telefonischer 
Vereinbarung

Jakobusbüro
An der Jakobuskirche 3, 02826 Görlitz
Ansprechpartner: Herr Freitag
Tel: 03581/406200,
E-Mail: gregor.freitag@wenzel-gr.de

Hedwigsbüro
Carolusstr. 51, 02827 Görlitz
Tel: 03581/78215 Fax: 03581/750459
E-Mail: rendantur@wenzel-gr.de 
ÖAnungszeiten: Di  14.00 - 17.00 Uhr 
               Mi, Fr  09.00 - 11.00 Uhr
Ansprechpartner: Herr Olbrisch

Zentrale Kirchbuchverwaltung:
An der Jakobuskirche 3, 02826 Görlitz
Tel: 03581/6490363, Fax: 03581/643958
E-Mail: kirchbuchverwaltung@wenzel-gr.de
ÖFnungszeiten: nach Vereinbarung
Ansprechpartnerin:
Conny Willich, Tel: 01629194810

Kontakte/Kontakty

RedakRonsteam:  Gabi Kretschmer,
Thomas Krakowsky
verantwortlich: Pfarrer Roland Elsner
Druck: Augustadruck
Augustastr. 31, 02826 Görlitz

Nächste Ausgabe Nr. 54:  23. November 2025 - 14. Februar 2026
Abgabetermin für Bilder, Texte und Termine: 26. Oktober 2025 an gabi.kretsch@outlook.de 

Wenn Sie eine Spende entrichten wollen, wenden Sie sich bice an die Mitarbeiter unseres Pfarrbüros 
oder zahlen Sie diese unter Angabe Ihrer Spendenwidmung als BetreF auf das Konto der Kirchkasse:
LIGA Bank eG
IBAN:DE05 7509 0300 0008 2866 47
SWIFT/BIC-Code:GENODEF1M05

Hinweis für unsere Leser zur Herstellung der Rechtssicherheit:
Bei Alters- und Ehejubiläen, Sakramentenspendung, Geburten, Sterbefällen, Ordens- und Priesterjubiläen 
können Namen der BetroFenen und ggf. deren Wohnort sowie der Tag und die Art des Ereignisses in 
pfarrlichen Druckmedien bzw. auf unserer Homepage veröFentlicht werden, wenn die BetroFenen der 
VeröFentlichung nicht schriKlich oder in sonsbger geeigneter Form bei der Redakbon des Pfarrbriefes 
oder im Pfarrbüro widersprochen haben.

KurzfrisRge Terminänderungen und 
Vollständigkeit sind dem RedakRonsteam 
vorbehalten.
BiSe beachten Sie immer die aktuellen 
wöchentlichen Vermeldungen



Pfarrei Heiliger Wenzel
Adresse: Struvestr. 19 · 02826 Görlitz
Telefon/Fax: 03581 40 67 30 / 03581 64 39 58
E-Mail: pfarrei@wenzel-gr.de
http://www.pfarrei-goerlitz.de

Auf Facebook: yHeiliger Wenzelw Görlitz-Europastadt-Zgorzelec
Übertragung der Gocesdienste und Andachten: Pfarrgemeinde Heiliger Wenzel Görlitz

Unten: Neupriester Johannes 
Ehme und Roland Pisarek mit dem 
Bischof Wolfgang Ipolt
Fotos: Thomas Krakowsky

Links: Neupriester Johannes Ehme 
nach seiner Priesterweihe am 
08.06.2025


